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zum Ziel gesetzt. So stieg der 
operative Kerngewinn um acht 
Prozent auf 18 Mrd. €. 

Der US-Konzern Johnson & 
Johnson hat voriges Jahr eben­
falls von seinem florierenden 
Pharmageschäft profitiert und 
die eigenen Jahresziele teils noch 
überflügelt. Für 2019 verspricht 
der Hersteller von Medizintech­
nik, Konsumgütern und Phar­
mazeutika weiteres deutliches 
Ergebniswachstum. 2018 konnte 
Johnson & Johnson seinen Um­
satz im Vergleich zum Vorjahr um 
knapp sieben Prozent auf 71,8 
Mrd. € steigern. Konzernchef Alex 
Gorsky zeigte sich zuversichtlich. 
Johnson & Johnson sei breit ge­
nug aufgestellt, um weiter in in­
novative Produkte zu investieren 
und strategische Chancen für 
langfristig profitables Wachstum 
zu nutzen, betonte er.

„Gutes Tempo“ bei MSD
Der US-Pharmakonzern Merck 
& Co (MSD) will nach einem 

Umsatz- und Ergebniszuwachs 
2018 ebenfalls heuer noch ei­
nen Zahn zulegen. „Wir starten 
mit einem guten Tempo“, sagte 
Konzernchef Kenneth Frazier 
bei der Vorlage der Jahresbilanz. 
Im vergangenen Jahr hatte der 
US-Pharmariese seinen Umsatz 
um fünf Prozent auf knapp 42,3 
Mrd. USD steigern können. Zu 
den größten Wachstumstreibern 
gehörte das neue Krebsmedika­
ment Keytruda, ein wichtiger 
Hoffnungsträger des Konzerns. 
Unter dem Strich stieg der Ge­
winn von 2,4 Mrd. USD im Vor­
jahr auf 6,2 Mrd. USD. 

Novartis baut um
Wachstum verspricht auch der 
Schweizer Pharmakonzern No­
vartis. Für das Jahr 2019 visiert 
das Unternehmen in einer neuen 
Struktur mehr Zuwachs für Um­
satz und operatives Kernergeb­
nis an, als es die aktuelle Struk­
tur bringen sollte. Novartis will 
sich wie berichtet künftig noch 

stärker auf innovative Therapien 
fokussieren und in diesem Jahr 
unter anderem seine Augenheil­
sparte Alcon abspalten. Zudem 
wird die Tochter Sandoz für 
Nachahmermedikamente umge­
baut. „Mit Blick auf die Zukunft 
erwarten wir ein anhaltendes 
Umsatz- und Gewinnwachs­
tum“, erklärte Konzernchef Vas 
Narasimhan bei der Ergebnis­
präsentation. 2018 hatte der 
Konzern seinen Umsatz im Jah­
resvergleich um sechs Prozent 
auf 45,4 Mrd. € gesteigert. Der 
Gewinn stieg um 64% auf 12,6 
Mrd. USD.

Etwas gedämpfter für heu­
er ist die Prognose von Pfizer. 
Der gestiegene Dollar und der 
Patentverlust bei einem wichti­
gen Medikament bremsen den 
US-Riesen. 2018 war der Erlös 
noch um zwei Prozent auf 53,6 
Mrd. USD gestiegen. Der Arz­
neimittelhersteller hatte zuletzt 
stark in sein Portfolio an neuen 
Krebsmedikamenten investiert, 

um drohende Umsatzausfäl­
le durch den Patentverlust des 
Schmerzmittels Lyrica aufzufan­
gen. Pfizer erwartet zudem die 
Zulassung eines neuen Herzme­
dikaments in diesem Jahr. 

Amgen-Prognose enttäuscht
Der weltweit größte Biotech­
konzern Amgen wiederum hat 
Anleger mit seinem Blick auf das 
angelaufene Jahr enttäuscht. 
Amgen rechnet 2019 mit einem 
Umsatzrückgang auf bis zu 
20,06 Mrd. €. Im abgelaufenen 
Jahr hatten die Erlöse noch bei 
23,7 Mrd. USD gelegen. Das Un­
ternehmen ist eines der ältesten 
der sogenannten Biotechnologie-
Unternehmen in der Pharma­
branche. Im vierten Quartal hat­
te Amgen den Umsatz noch um 
sieben Prozent auf 6,2 Mrd. USD 
gesteigert. Der Gewinn hatte un­
ter dem Strich bei 1,9 Mrd. USD 
gelegen, nach einem Verlust im 
entsprechenden Vorjahresquar­
tal von 4,3 Mrd. USD. 
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Kenneth C. Frazier  
CEO Merck & Co. 
(MSD)

Das vergangene Jahr  
war für Merck ein 
starkes Jahr, das 
durch erhebliche Fort-
schritte in Wissen-
schaft und im kom-
merziellen Geschäft 
gekennzeichnet war. 
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